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Nicht weniger freundlich sah die Mutter drein, wenn eins nach dem andern, zumal von den Kleinsten, herankam, um
sich noch etwas zu holen. Auch die Großmutter, die sonst in ihrer Kritik nicht zurückhaltend war, und an den Buben
und Mädchen bald dies bald jenes zu tadeln fand, war heute besonders wohlwollend gestimmt, weil die Mischung
der verschiedenen Wollen, die sie am Nachmittag zu ihrem Gespinst vorbereitet hatte, in der „Couleur“ ganz besonders
glücklich geraten war. Was aber die alte Großtante und die beiden Tanten am andern Ende des Tisches anlangt, so pflegten sie nie den Mittags- oder Abendtisch zum Schauplatz einer lautern Unterhaltung zu machen; dazu waren ihnen ihre Stüblein am Ende des Hauses viel zu traulich und zu lieb. Während man in dem großen Saal noch
beim Essen war, ging der Großvater[1] in dem dunkeln Nebenzimmer auf und ab. Er pflegte nicht zu Abend zu speisen; dagegen war ihm Bewegung Bedürfnis, und weil er, durch seine Blindheit gehindert, sie im Winter sich nicht im Freien machen konnte, ging er seine bestimmte Zahl
Schritte im Zimmer.

Und Winter war es; wenn man es an nichts anderem gemerkt hätte, — an den stockfinstern, mit dickem Eise befrornen Fenstern hätte man’s gesehen und an dem pfeifenden Winde es gehört, der sie unter seinen heftigen Stößen erklirren machte und die Zweige des alten Birnbaums unheimlich gegen die Scheiben schlug.


Rrrrrr! rollt es plötzlich, von verdächtigem Quieken begleitet, die ganze Saaldecke entlang, während sich die gekalkte Leinwand, aus welcher sie bestand, in langen Wogen
	↑ Joh. Wilh. Reimer, zur Zeit (1831) Pastor emeritus zu Wahnen, schon seit vielen Jahren verwitwet, weshalb wir Kinder unsere Großmutter mütterlicherseits nie gekannt haben, und wenn von Großmutter die Rede war, immer des Vaters Mutter gemeint war.
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